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gewandt.. Es scheint bis jetzt noch Niemand darauf geachtet zu haben, dass 
Linne’s Voluta cymbium, sowohl was die Beschreibung (columella biplicata, 
spira anfractibus canaliculato-marginatis) als den Fundort (Hab. in mare iberico) 
anbelangt, so genau auf unsere Art passt, dass kein Zweifel darüber möglich 
ist, dass er wenigstens in der mir allein zugänglichen ed. X unter Voluta 
cymbium die einzige europäische Art gemeint hat, und dass diese somit von 
Hechtswegen den Namen Cymbium cymbium L tragen muss. K. 


In der dritten Lieferung des Journal de Conchyliologie pag. 288 macht 
Crosse die Mittheilung, dass er hei der Helix Cabriti aus Neucaledonien eine 
Zungenbewaffnung wie bei den Testacelliden gefuuden habe und schlägt für diese 
Art und ihre Verwandten eine neue Gattung Diplomphalus vor. Es bröckelt 
somit wieder ein Stück von der Gattung Helix ab und fast scheint es, als ob 
sich in Polynesien die Testacelliden in einer ganz besonderen Weise entwickelt 
hätten. Wie man freilich die Gattungen testaceologisch diagnosticiren will, 
und was schliesslich aus der Systematik werden wird, ist noch nicht abzu¬ 
sehen. Nur Zungenuntersuchungeil im allerausgedehntesten Maasse können unter 
den jetzigen Verhältnissen Licht schaffen; ob aber das daraus resultirende 
System natürlicher sein wird, als das auf die Gehäuse begründete, ist eine 
andere Frage. K. 
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Die Veröffentlichung der mit der Galathea erlangten conchyliologischen 
Resultate ist durch verschiedene Umstände um 25 Jahre verzögert wor- 
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den, obschon während dieser Zeit manches aus derselben in einer oder 
der andern Weise zur Veröffentlichung gelangt ist. Mörcli hat zu der 
vorliegenden Arbeit namentlich die Ausbeute des Herrn Professor Rein¬ 
hard benutzt. Es werden in dieser ersten Abtheilung angeführt 8 Arten 
von Madera, 23 von der Coromandelküste, darunter neu Helix (Kalielia) 
Peliosanthi, winzig klein, 17 Arten Seeconchvlien von Barrenisland. Den 
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States Coast Survey Expedition, in cliarge of L. F. de Pourtales. Witli a 
Rivision of the Craniidae and Discinidae. With two plates. Der 
Autor gibt hierin eine vollständige kritische Aufzählung und Besprechung 
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noch aus der caraibischen Provinz folgende nicht von der Expedition 
gefundene Arten bekannt: Cistella Woodwardiana Davids, Thecidium 
Barrettii Woodw., beide von der Nordkiiste von Jamaica, und Glottidia 
antillarum Reeve von Martinique. 

Von den meisten Arten sind auch die Thiere sehr ausführlich be¬ 
schrieben und abgebildet, ein Umstand, der den kleinen Aufsatz sehr 
wichtig und schätzenswerth macht. K, 



